Projekt: Schillerjahr 2005

Rezeption ODER Wie die Welt Schiller sah
Schon zu Lebzeiten war Schiller eine Legende. Dieses Image hält sich bis heute noch in unsere Zeit hinein. Dafür ist das Schillerjahr 2005-zu Ehren seines 200. Todestages-  ein gutes Beispiel. Und dies erzeugt große Medienpräsenz. Ob in der Presse, im Internet, im Fernsehen, im Radio oder auf großen Plakaten, man sieht und hört Schiller überall. Dies führte unseren Lehrer zu der Überlegung, ob man da nicht verschiedene Präsentationen über Schillers Leben, seine Werke usw. machen könnte. Deswegen gibt es nun im folgenden Text ein paar Einblicke zum Thema Rezeption. Wie wirkte Schiller und seine Werke vom 18.-20. Jahrhundert auf die Menschen und wie sehr war er zur jeweiligen Zeit präsent? 

Im 18. Jahrhundert war Schiller schon als eine Art Kritiker bekannt. Sowohl die Ständegesellschaft als auch der Absolutismus blieben nicht von seinem kritischen Denken verschont. Mit dem Werk „Die Räuber“ machte sich Schiller 1782 europaweit einen Namen. Der Herzog Carl Eugen von Württemberg verbot Schiller daraufhin das Schreiben, worauf Schiller aus dem Land floh. Dies führte auch dazu, dass er über die Landesgrenzen hinaus bekannt wurde. Vielen war Schiller von nun an ein Begriff, sowohl dem Volk als auch den Gebildeten. In Frankreich war der Erfolg so groß, dass er Ehrenbürger des Landes wurde.     

Im 19. Jahrhundert - nach Schillers Tod 1805 - haben wichtige Persönlichkeiten angefangen Bücher über Schillers Leben zu schreiben (z.B. Thomas Carlyle  „The Life of  Friedrich Schiller“) oder ihm ihre Bücher zu widmen. Goethe und Humboldt veröffentlichten ihre Briefwechsel mit ihm.1859 betitelte man ihn als „Dichter der Nation“. In den Schulen wurde Schillerunterricht als Pflicht im Deutschunterricht eingeführt, nachdem Deutschland 1870 Nationalstaat wurde. Er galt inzwischen als „Großer deutscher Dichter“. Wegen seiner großen Präsenz wurde schließlich ein jährlicher Feiertag zu Schillers Todestag  eingeführt. Allgemein wurden diese Feiern ihm zu Ehren eine Art Modeerscheinung, denn so wurden sogar ganze Regionen vereint. Die Menschen feierten alle friedlich zusammen, denn sie hatten eines gemeinsam – Schiller.

Im 20. Jahrhundert galt Schiller als Bestandteil der europäischen Kultur und prägte sogar die ´68er Bewegung wegen seines revolutionären Denkens. Jedoch gab es nicht nur Befürworter von Schiller. Genau deswegen, wofür Schiller ´68 so beliebt war, wurde er  in den ´70er Jahren, aber nur zeitweise, aus den Lehrplänen gestrichen. Auch wurde er von verschiedenen ideologischen Bewegungen, wie z.B. dem Nationalsozialismus oder dem Sozialismus in der DDR, regelrecht für ihre Zwecke missbraucht. Sie interpretierten seine Werke mit Absicht so, dass es zu ihren Ideologien passte. .

Heute gilt Schiller als „Zeitgenosse aller Epochen“, weil seine Werke immer politische Bedeutungen hatten und immer noch haben. Ebenso gilt er weiterhin als Kritiker der Gegenwart, denn seine Werke beinhalten ein gedankliches Potential, das sich noch auf die heutige Zeit beziehen lässt. 

Schiller ist ein berühmter Schriftsteller und Dichter. Aber er ist für uns nicht unbedingt ein Vorbild, da wir andere Interessen vertreten als Schiller. Was uns aber sehr erstaunt hat, ist, dass er immer und durchgehend bekannt war und nie an Präsenz verloren hat und dass man meistens nur im positiven Sinne über ihn berichtet hat. Schiller kritisierte öffentlich das alte System, den Absolutismus. Er passte sich nicht an, sondern schrieb und tat das, was er im Sinne hatte. Deswegen hatte Schiller oft Probleme mit der Obrigkeit, er ließ sich aber nicht unterkriegen und floh aus Württemberg nach Baden, um weiterschreiben zu können. 

